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Kapitel 1	 Einleitung: Die Anliegen dieses 
Buches

Dieses Buch verfolgt zwei Anliegen: Als erstes soll eine für bestimmte psychoso-
matische Störungen typische psychische Konstellation beschrieben werden, die 
ich als die „psychosomatische Verarbeitungsstruktur“ bezeichnen möchte. Dabei 
werde ich diese Struktur ableiten, definieren und ein Instrument zu ihrer Diag-
nostik vorstellen.

Als zweites möchte ich zeigen, wie die Klärungsorientierte Psychotherapie (KOP) 
eine solche psychosomatische Verarbeitungsstruktur effektiv therapieren kann: 
Ich möchte dann therapeutische Strategien vorstellen und eine Studie zur Effek-
tivität dieser Therapie vorstellen.

Was die psychosomatische Verarbeitungsstruktur betrifft, so zeigen viele Klien-
tinnen und Klienten eine psychische Struktur von mangelnder Durchsetzungsfä-
higkeit, Konfliktscheu und hoher Erwartungsorientierung: Sie können sich schlecht 
abgrenzen, „nein“ sagen und treten nicht für ihre Rechte ein.

Diese Struktur von Handlung und Verarbeitung möchte ich hier, weil sie in hohem 
Maße mit bestimmten sogenannten „psychosomatischen Erkrankungen“ verbun-
den ist, als „psychosomatische Verarbeitungsstruktur“ bezeichnen.

Eine solche Struktur kann man natürlich auch dann aufweisen, wenn man gar keine 
psychosomatische Erkrankung aufweist: Sie beeinträchtigt in jedem Fall in hohem 
Maße die individuelle Lebensqualität und führt zu hohen subjektiven Kosten. Aus 
diesem Grunde ist es für Therapeuten äußerst wichtig, diese Struktur diagnostisch 
früh zu erkennen und die Klienten richtig psychotherapeutisch zu behandeln. Zu 
beidem will dieses Buch einen Beitrag leisten: Therapeuten sollen früh erkennen, 
dass Klienten eine solche Struktur aufweisen und sollen in die Lage versetzt wer-
den, angemessen mit den typischen Problemen der Klienten, die in der Therapie 
zu schwierigen Situationen führen, umzugehen. Das Buch erläutert die Theorie 
der psychosomatischen Verarbeitungsstruktur und macht deutlich, wie Therapeu-
ten diese zuverlässig diagnostizieren können.

Das Buch stellt sodann ausführlich therapeutische Strategien der Klärungsorien-
tierten Psychotherapie vor, mit deren Hilfe Therapeuten diese Struktur effektiv 
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Kapitel 12

bearbeiten können: Informationen an Klienten, Motivierung der Klienten, Bear-
beitung der Vermeidung und weitere therapeutische Vorgehensweisen. Schließ-
lich werden die bisherigen empirischen Ergebnisse zur Effektivität der beschrie-
benen Therapie berichtet.
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Teil 1: Theorie der psycho
somatischen Verarbeitungs
struktur

In diesem Abschnitt wird die Theorie der psychosomatischen Verarbeitungs-
struktur (PVS) entwickelt. Dabei werden die entscheidenden psychologischen 
Variablen abgeleitet und definiert, und es wird ein Ratingverfahren zur reliab-
len und validen Erfassung dieser Struktur vorgestellt.
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